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Ihre redaktionellen Beiträge sind
uns sehr willkommen. Wir neh-
men gerne Berichte entgegen,
weisen in dieser Rubrik aller-
dings nicht auf kommende An-
lässe hin. Ihre Texte und Bilder
können Sie wie folgt übermitteln:

Per E-Mail an:
redaktion-zugerzeitung@
chmedia.ch

Premiere für Zuger «Girls go MINT»
Wieso entscheiden sich immer noch nurwenige junge Frauen für einMINT-Studium?Das Talent dazu hätten sie.

Seit Jahrenwirdbemängelt, dass
Frauen in den Berufen des
MINT-Bereichs (Mathematik,
Informatik, Naturwissenschaf-
tenundTechnik) fehlen.Bereits
an den Universitäten zeigt sich
indenentsprechendenFächern
ein Gendergap. Dies obwohl in
einer technisch und digital ge-
prägtenWissensgesellschaft ge-
rade die MINT-Berufe viele
Möglichkeiten bieten, die Zu-
kunft aktiv zu gestalten und die
Welt zu verändern.

Wieso entscheiden sich
dann immer noch nur wenige
junge Frauen für ein MINT-
Studium? Mehrere Studien be-
legen, dass diese Berufswahl-
entwicklung immer noch durch
die soziokulturellen Faktoren –
die kulturellen Vorstellungen
von «typisch männlichen» und
«typischweiblichen»Berufen –
beeinflusst wird. Gleichzeitig
stellen Förderprogramme und
Initiativen für diese Fächer ein-
stimmig fest, dass dieMädchen
im Primarschulalter nicht nur
genauso talentiert sind, sondern
sich auch gleichermassen be-
geistern lassenwie die Knaben.

InteresseundFaszination
fürMINT-Fächerwecken
Wie lässt sich verhindern, dass
die Mädchen das Interesse an
diesen Fächern im Laufe ihrer
Schulzeit verlieren?Das«MINT-
Frauennetzwerk» an der Kanti
Menzingenglaubt,dasseineder

Lösungen darin liegt, weibliche
Vorbilder sichtbar zu machen
und Kontakte zu knüpfen. Mit
«Girls go MINT» vom 20. und
27. Januar packten die MINT-
begeisterten Gymnasiastinnen
der KSM, unterstützt von ihren
MINT-Lehrerinnen,dieFrauen-
förderunganundbegannen,die
Stereotype zu durchbrechen.

Sie liessen rund 50 Primar-
und Sekundarschülerinnen aus
dem ganzen Kanton Zug an
spannenden Experimenten aus

denFächernMathematik, Infor-
matik,BiologieundChemie teil-
haben.Vorerst ginges einerseits
darum,dasMINT-Interesseund
die -Faszination bei den jungen
Schülerinnen zu wecken, ande-
rerseits Erfolgserlebnisse im
Kontakt mit weiblichen Role
Models zu ermöglichen.

«Mirhat am‹Girls goMINT›
sehr gut gefallen, dass man
einen Einblick in Fächer hatte,
die ich zumTeil nicht hatte», so
Primarschülerin Silja. Eileen,

eine weitere Primarschülerin,
ergänzte: «Ichfindees gut, dass
man den Anlass macht und
zeigt, dass Frauen MINT auch
schaffen.»

Gymnasiastinnen
gebenAuskunft
IndenpersönlichenGesprächen
konntendiePrimar- undSekun-
darschülerinnen direkt von den
Gymnasiastinnenerfahren,wa-
rum diese «ihre» Naturwissen-
schaft, «ihre» Technik so inter-

essant undwichtig finden. «Die
beidenNachmittagewaren sehr
interessant, undeshatmir Spass
gemacht, denMädchenund jun-
genFraueneinenEinblick indie
MINT-Fächer zugeben. Ichhof-
fe,wir konntenmitdiesenWork-
shops bei einigen das Interesse
für technischeFächerwecken»,
erzähltAmyNussbaumer,Gym-
nasiastin, welche an der KSM
das Schwerpunktfach Physik
und Anwendungen der Mathe-
matik besucht. Die Sekundar-
schülerinAnnagabzurück:«Ich
finde ‹Girls goMINT›einensehr
gutenAnlass,welchermich sehr
motiviert, so etwas in die Rich-
tungzu lernenoder sogar alsBe-
ruf zuwählen.»

Das «MINT-Frauennetz-
werk» spinnt dank der Unter-
stützung der Direktion für Bil-
dung und Kultur seine Fäden
über «Girls go MINT» hinaus.
FürdieSchülerinnen,welcheam
Anlass teilgenommen haben,
finden «MINT-Speeddating»
sowie Exkursionen in die For-
schungs- und Berufswelt statt.
So sollen sich die Fäden zu
einem dichten «MINT-Frauen-
netzwerk»verweben–einnach-
haltiger und differenzierter
Beitrag zur MINT-Bildung im
KantonZug.

Für die KantonsschuleMen-
zingen und das «MINT-Frauen-
netzwerk»: Gabrijela Pejic-
Glisic, Rektorin

Das «MINT-Frauennetzwerk» der Kanti Menzingen fördert Mädchen und junge Frauen in naturwissen-
schaftlichen und technischen Studien- und Berufsfeldern; hier in Chemie. Bild: PD/Gabrijela Pejic-Glisic

Zuger Spieler gewinnen Gold an der Jugendolympiade
Die Schweizer U17-Eishockey-Nationalmannschaft gewinnt in Italien das European YouthOlympic Festival.

Insgesamt sechs junge Eisho-
ckeyspieler mit Jahrgang 2006
durften mit der U17-National-
mannschaft die Schweizer Far-
ben am European Youth Olym-
picFestival (EYOF)vertreten. In
14 Wintersportarten massen
sich47Nationenund rund2300
Sportlerinnen und Sportlern im
Alter von 14 bis 18 Jahren. Die
SchweizerDelegation umfasste
95 Athleten undAthletinnen.

Im olympischen Eishockey-
turnier wurde die Vorrunde in
zweiDreiergruppengespielt.Die
SchweizerzeigtenvonBeginnan
starke und souveräne Leistun-
gen. Die Letten wurden mit 5:1
bezwungen, und auch das Spiel
gegenGastgeber Italienwarmit
7:0 eine sehr deutliche Sache.

AuchHalbfinalgegner
Finnlandwurdebezwungen
ImHalbfinalwartetendieAlters-
kollegen aus Finnland, seit Jah-
ren eine absolute Spitzennation
aufallenNachwuchs-undAktiv-
stufen. Mit kontrolliertem Spiel
übernahmen die Schweizer
schon bald das Zepter. Sie zeig-
tendennötigenRespektundwa-
ren läuferisch und technisch
mindestens ebenbürtig. Der
Game-Plan konnte eingehalten
werden; das nötigeWettkampf-
glück schien auf der richtigen
Seite. Das klare Schlussresultat
von8:3wurde entsprechendge-
feiert, unddieVorfreudeaufdas
Finalspiel war gross.

Der Finalgegnerwarwiederum
Lettland. Sie hatten imanderen
Halbfinal Deutschland mit 3:2
geschlagen. Das Spiel in der
provisorischen, aber schmu-
ckenEisarena inUdinewarmit

1000Zuschauern ausverkauft.
Die Schweizer Fan-Schar war
gross, denn viele Sportlerinnen
undSportler der anderen Sport-
arten liessen sich diesen Le-
ckerbissen nicht entgehen und

unterstützten die jungenEidge-
nossen lautstark.

Nach einemverständlicher-
weise etwas nervösen Start und
trotz der harten Spielweise der
Osteuropäer setzte sich die

Klasse der jungen Schweizer
schlussendlich klar durch. Der
5:0-Sieg wurde frenetisch ge-
feiert, und bei der anschlies-
senden Medaillenzeremonie
auf demEis flossenFreudenträ-
nen. Noch nie in der 32-jähri-
gen Geschichte des EYOF ge-
wanndie Schweiz imEishockey
Gold. Die Mannschaft wurde
von einem grossartigen Staff
um Headcoach Patrick Schöb
während der ganzen Woche
super betreut.

DerCaptaingingbeider
Eröffnungsfeier zuvorderst
Christian Kirsch als Torhüter,
der Verteidiger Leon Muggli
und die Stürmer Robin Nico
Antenen, Mischa Geisser, Nils
Wehrli und Loris Wey haben
den EV Zug würdig vertreten.
Speziell in Erinnerung bleiben
wird das EYOF 2023 Leon
Muggli. Er durfte bei der Eröff-
nungsfeier zusammenmit einer
Skispringerin die Schweizer
Flagge tragen, das Eishockey-
team als Captain anführen und
wurde zum Abschluss noch als
besterVerteidiger des gesamten
Turniers ausgezeichnet.

Für die Eltern der siegreichen
U17-Nati-Eishockeyaner:
RetoMeier

Hinweis
Infos zum EYOF: www.swiss-
olympicteam.ch

Die sechs Spieler des EVZ, von links: RobinNicoAntenen, NilsWehrli, LeonMuggli, MischaGeisser, Loris
Wey und kniend Torhüter Christian Kirsch. Bild: PD/swissolympicteam.ch/sihf.ch


